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Figurentheater-Festival
Ablenkungsmanöver von CSU und FDP 

Nach fast einem halben Jahr Haushaltsbe-
ratungen stehen am Ende vor allem Ne-
gativrekorde. Die Rücklagen der Stadt in 
Höhe von 26 Millionen Euro werden kom-
plett eingesetzt; gleichzeitig erreicht die 
Neuverschuldung mit über 27 Millionen 
Euro einen historischen Rekord.
Die Ursache für dieses Desaster liegt in 
der Unfähigkeit der bisherigen Rathaus-
koalition, noch gemeinsame Schwerpunk-
te zu setzen und so einigten sie sich in 
diesen Haushaltsberatungen immer auf 
das größte gemeinsame Vielfache. Ob-
wohl CSU und FDP die schlimme Haus-
haltslage stets beweinten, haben sie doch 
beide nur Mehrausgaben beantragt und 
zu keiner Zeit eigene Einsparvorschläge 
präsentiert. Anders die Opposition: Die 
SPD hat solche Vorschläge gemacht und 
damit gezeigt, dass man auch in der Krise 
verantwortungsvolle Haushaltspolitik ma-
chen kann.
Im Ergebnis haben wir in den vergange-
nen Wochen zwar viele heiße Diskussi-
onen geführt aber dabei ging es  meist 
nicht um sehr viel Geld für den Haushalt 
2010. Die Krönung war hier die vom OB 
sowie CSU und FDP angestoßene Diskus-

sion um die Streichung des Figurenthea-
terfestivals. Viel diskutiert, obwohl es mit 
dem Haushalt 2010 nichts zu tun hat.
Die jetzt doch beschlossenen Kürzungen 
treffen viele Vereine und Initiativen hart 
und werden den Sport, die Kultur und die 
Jugendarbeit in dieser Stadt beeinträchti-
gen. An vielen Stellen werden wichtige 
Aufgaben vom Ehrenamt nicht mehr erle-
digt werden, was im Endeffekt zu höheren 
Kosten bei der Stadt führen wird.
Die SPD stellt daher diesem Haushalt - 
wie in den vergangenen Jahren - ein ei-
genes Haushaltskonzept gegenüber. Wir 
hätten bereits viel früher die Gewerbe-
steuer erhöht. Und wir hätten in den 
zurückliegenden Jahren eine moderate 
Neuverschuldung in Kauf genommen. Im 
Ergebnis hätten wir heute entweder mehr 
Rücklagen oder einen geringeren Investi-
tionsbedarf. Beides würde uns in dieser 
Situation weiterhelfen. Konkret hat die 
SPD-Fraktion mit ihren Anträgen zum 
Haushalt auf die Krise reagiert. Im Gegen-
satz zur Rathausmehrheit haben wir dabei 
den Mut aufgebracht zu sagen, dass in der 
Krise nicht alle Investitionen machbar 
sind.   
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Gewobau
Neues Wohnquartier am Waldsportpark

Haushalt 2010
Keine Konzepte f�r diese Stadt bei CSU und FDP

Die Haushaltsrede 
können Sie auf unserer 
Homepage www.spd-

fraktion-erlangen.de 
nachlesen 

ãSp�tr�mische DekadenzÒ im Anger?
Podiumsdiskussion Am 21.4. um 19 Uhr 30 im ãAngerwirtÒ

Vertreter des Sozialamts, des Sozialfo-
rums, des DGB und der SPD-Stadtratsfrak-
tion sprechen in der Gastwirtschaft „An-
gerwirt“, Guhmannstraße 10, zum Thema 
„Hartz-IV in Erlangen“, speziell im Stadtteil 
Anger. In der Veranstaltung soll das der-

zeit von einzelnen Politikern vermittelte 
schiefe Bild der Hilfebedürftigen gerade 
gerückt und die tatsächlichen 
Gegebenheiten im Hartz-IV-
Bezug dargestellt werden.   



CSU und FDP haben mit der angekün-
digten Aussetzung des Figurentheater Fes-
tivals in Erlangen wieder einmal mit ei-
ner kulturpolitischen Pleite gedroht: Das 
Festival, eines der bedeutendsten europä-
ischen Ereignisse des „anderen Theaters“, 
sollte gestrichen werden – um nicht ein-
mal 0,1% des städtischen Haushalts zu sa-
nieren! Zudem hätte es in 2010 zu keinem 
einzigen Cent Einsparung geführt – denn 
das Festival findet erst wieder 2011 statt. 
Besonders ärgerlich war die Art und Weise, 
wie mit den Beteiligten umgegangen wur-
de: frühzeitige Gespräche mit dem Kultur-
referat und den Festivalmachern auch in 
den ebenfalls beteiligten Nachbarstädten 
über ernsthafte und diskussionswürdige 
Vorschläge wären eine notwendige und 
sinnvolle Reaktion auf finanzielle Proble-
me gewesen.
Erst der Protest in Leserbriefen, Internet-
abstimmungen, Stellungnahmen wichti-
ger nationaler und internationaler Kultu-
rinstitutionen und Mahnwachen warnten 
den OB vor „Verarmung – nicht nur der 
Kultur“ und brachten negative Aufmerk-
samkeit für Erlangen. Erst dadurch scheint 
die CSU/FDP-Mehrheit überhaupt erkannt 
zu haben, welch ein hochkarätiges Festi-
val alle zwei Jahre in Erlangen und damit 
vernetzt in der Metropolregion stattfindet.
Dies führte zu den bekannten „Rettungs-
versuchen“: Nachdem sich bereits Bürger, 

die Kulturstiftung, die Arge Großraum 
und die Hoteliers in Erlangen engagiert 
hatten, musste noch ein Großsponsor 
her! Siemens, wo man offensichtlich mehr 
von gutem Marketing versteht, hat nun 
also das Festival „einmalig für 2011“ ge-
rettet – und dafür ist dem Unternehmen 
im Namen der Stadt zu danken. Alle Un-
terstützer haben erreicht, dass die Stadt 
Erlangen das Internationale Figurenthea-
ter Festival nicht aufgeben muss, um die 
katastrophalen finanziellen Folgen für die 
Kommunen der schwarz-gelben Koalition 
auszubügeln!
„Aber die Förderung von „Kultur in der 
Stadt“ ist eine kommunale Aufgabe und  
darf nicht von dem Engagement von 
Sponsoren (z.B. von der Unternehmens-
politik eines Großunternehmens) abhän-
gig sein. Sponsoring als „Zugewinn“ ist 
zu begrüßen, aber als Voraussetzung für 
städtisches Handeln führt es zur Zerstö-
rung notwendiger kultureller und sozia-
ler Strukturen. Ein so wichtiges Festival 
braucht zuverlässige Planung und Finan-
zierung“, so Ursula Lanig, kulturpolitische 
Sprecherin der SPD-Fraktion. Einen wei-
teren Lösungsansatz hat Wolfgang Vogel 
mit der Forderung nach Kulturförderung 
an die bayerische Staatsregierung beschrit-
ten und dies muss künftig weiter geführt 
werden!   
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Wohnen am Waldsportpark 
GEWOBAU plant neues Wohnquartier 

 Aktion 
„1 € für San Carlos“:

Schon 1€ hilft, die 
Lebensverhältnisse 

in Erlangens Partner-
stadt nachhaltig zu 

verbessern.
Spendenbüchsen 

stehen im Erlanger 
Einzelhandel bereit!
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Weitere Infos unter 
www.gewobau-

erlangen.de 

Figurentheaterfestival
Kulturpolitik nach Gutsherrenart 

Am Rande der Buckenhofer Siedlung, 
gegenüber vom Waldsportpark, sollen at-
traktive Wohnungen für Jung und Alt ent-
stehen. Die SPD-Fraktion hatte in einem 
Antrag an den Aufsichtsrat der GeWoBAu 
angeregt, zukunftsweisende Wohnfor-
men zu realisieren. Öffentlich geförderte 
Mietwohnugen, Eigentumswohnungen, 
Appartements für Studierende sowie eine 
Wohngemeinschaft von älteren Menschen 
sollen nun nach dem für 2011 geplanten 
Spatenstich realisiert werden.  Barriere-

freie Wohnungen und möglichst große 
Freiräume bei der Wohnraumgestaltung 
sollen ein Zusammenleben von Men-
schen unterschiedlichster Lebensalter 
und –situationen ermöglichen. In einem 
überregionalen Architektenwettbewerb 
boten Fachleute Lösungen für dieses an-
spruchsvolle Projekt an. Der Aufsichts-
rat der GeWoBau wird in den nächsten 
Monaten zu entscheiden haben, welcher 
der vier Preisträger zum Zug kommt.


